
uer,

Beziehung verspricht der Vergleich mit dem Weiherecht
Erfolg. Wenn eın gültig konsekrierter Bischof{f einen Kan-
daten weılht, 1ür welchen epISCOPUS pProprıus ist,_so
ıist die Weihe gültıg und erlaubt. ‚Wenn eın gültig kon-
sekrierter Bischot einen Kandidaten weiht, für welchen

nıcht ePISCOPUS proprius ist, ist die Weihe ZWAar
gültig, ber verboten und unerlaubt, da fehlerhalt. Wenn
eın nıcht gültig konsekrierter Bischoi einen Kandıidaten
weınt, ist die Weihe null und nıchtig. ertragen WITr
cdiese Sätze auf uUunNnseTre Fragen. Wenn eın mıt Gerichts-
barkeıt bekleidetes und ach 0 zuständiges
Gericht ein Urteil fällt, ist das Urteil gültig un fehler-
Irel. Wenn eın mıt (rerichtsbarkeıt bekleidetes, ber
ach unzuständiges Gericht eın Urteil fällt,

ist das Urteil gültig, aber fehlerhait Wenn eın nıcht
mıt Gerichtsbarkeit bekleidetes Gericht eın Urteil Tallt,

ist dasselbe unheilbar nıchtig. Sowohl im Weiherecht
w1e€e 1m Prozeßrecht sınd die Normen ber Zuständigkeıt,
Kompetenz, Ur Ordnungsvorschriften, berühren Iso die
Gültigkeıt des Aktes, der Weihe der des Urteils 1ın kel-
Ner Weise:;: erfordert dıe aequıtas und das bonum
COMMUNE.

Über
Von 0Sse; Schattauer, kaplan der Heilanstalt ehen, Salz_bu’rg.

W esen der Hysterite.
Das Wort Hysterıe, stammend VOoO  I dem griechischen

Ausdruck für Gebärmutltter, steht 1m Gebrauche für bunt-
schillernde Zustände bel Frau und Mann. Es soll Vel-
sucht werden, Jaıenhafit, aber doch 1n engster Anlehnung

die medizinische Wissenschafit, die wesentlichen
Grundlini:en herauszuheben. Es wird unstreıtig dieses
Wortbild zuviel, oft verifehlt und sinnlos gebraucht. Jeder-
INamnn sollte beı Bezeichnungen mıt einem moralischen
Akzent besonders vorsichtig sein. Vielfach zuvıel ruht
dieser och auf dem landläufigen Gebrauch VOo  — Hysterıie.
Än sıch beinhaltet sterıe eine Feststellung eines SCE-

lischen-körperlichen ustandes, eın moralısches Wert-
urteıl We des starken moralischen Akzentes 1m
Volksmun bedienen sıch bereıits AÄArzte lieber des Aus-
druckes psychogene seelisc - bedingte Erscheinungs-
lorm und anderer Umschreibungen. An ysterie können
gute und schlechte Menschen, Frauen w1e Männer, leı-



rte Mens ND ih
ehr unbewußt durch eine  Phase von einerHysteriefOrm durchgegangen sSeIN. 1r Iheologen sind

olt zuviel auf Sanz klare Formulierungen erpicht WI1e S1e
1n der Theologie, 1n Dogmatik un Moral besonders
üblıch SIN  d. Solche gıbt wenige im buntbewegten, Stiets
jeßenden Leben der übrıgen Wissenschafiten, wen18$g-sten ıIn einem jungen Zwelge, W1€e die Psychiatrieıist. Das überreiche. Leben ım Gesunden WIe Im Kranken
1äßt sıch nıicht In wenige Worte einfangen. Wie SchwIle-
rig selbst 1ür Fachleute das Gebiet der Hysterie se1in kann,
geht AUuSs ZWel Außerungen VO  - Ärzten hervor: Hysteriend eın nde Hysterie un inr nde Uun: Hysterieıst ein ungelöstes Problem Dr Niedermeyer, Wien, Pa-Jannnl /storalpsychlatrie, Vıe Schwierigkeiten stammen
davon her, daß unstreıtig eine Hysterie 1m CENSCTECN un
weıteren Sinne gıbt Diese mehr einiIiührenden Gedanken
sollen schon jeden Priester 1mM G((ebrauch des Wortes
Hysterie bedächtig un vorsichtig machen. Der rzt ın
]jeder Anstalt Läßt die Diagnosegebung Jängere Zeıt olien.
Wiıe sollte da eın Priester, eın Lale, 9 sogleichmıiıt seinem Urteil vorzuschnellen?

Was ıst Hysterie? Wer ıst hysterisch? Darauf 1äßt
siıch nıcht So einfach tworten. Der hysterische Iypkann:  wıe eine Gegend von verschledenen Seiten her be-
trachtet werden.

Den siıchersten Wesg ıhm führt unNns die klıniısche
Eetrachtung, die 1n der SaNzenh Medizin eiwas Von der
ogmatı der eologie sich hat Bei dieser wollen
WITr einem der angesehensten Vertreter der Psychiatrie{olgen, dem bekannten Professor Dr Kretschmer, der
VOL allem sich einen Namen geschaffen hat durch se1in
uch Körperbau un Charakter. Auf dem Gebiete der
Hysterie dünkt mM1r och iImmer AUSs der Fülle der Litera-

das beste, sein Büchlein: ber ster1e, Verla
Thieme, Leipzig. In dieser Schriuft behandelt Kretschmer
den hysterischen Reaktionstypus nıcht rein spezial-kli-nisch, sondern gerade für uns Theologen als psychologti-sches un nervenphystologisches Problem, hineingestelltın einen größeren biologischen Gesamtrahmen. Er betont
ber bei der Kinleitung aus  ücklich, SeEeINEe Ausfüh-
rungen durchaus auf der klınıschen Erfahrung aufbauen,die unls hysterische Erscheinungen Aanz OrwIı1e en als
dumpfe, triebhafite Reaktionsweisen el unkomp izıerten,



seltenrimitiven oder Naus ereıfte Mens
hochdifferenzierten, rätselvollen PersönD T  hchke1ten mit
wickeltem Erlebnisbau. Die lıterarische Figur des
len  .. Weibes mıt den rätselhaiten seelischen Hintergrü
den wıll retschmer mehr ausgeschieden wI1ssen, weil NUur
die befremdliche Außenseıte VO  > der Hysterischen, alle
übrıge VO Dichter stammt Aus der Gliederung des Bu-
ches 1äßt sich schon eın tieler Blıck 1n den Auibau der
Hysterı1e tun Der erste eil befaßt siıch miıt der Hyster1e
1m besonderen, dem: Instinkt und Irieb als Wurzeln;
zweıte eil mıt der psychophysischen Dynamık der
HysterIe, wW1€e hysterische Gewöhnung ach Art des lics,
den (esetzen der willkürlichen Reflexverstärkung, den
Willensapparaten des Hysterischen und den Erlebnisver-wandlungen.

Im weıtesten Sıinne g ist Hysterıe ‚ eine
Reaktionsform, der bel enügender Erlebnisstärke
jedermann irgendwie neigen alılı in der Form haben
WIT och nıchts Krankhalfltes VOTL unNns. DBel übergroßen se‘
ischen Belastungen kann jedermann irgendwie den Ver
stand verlieren, die OÖberleıtun ber sich selbst, kann
der Schreck einmal die Sicherungen überrennen, Zii B. be
plötzlicher Todesgefahr. Eın Kernpunkt der Hyster1e 15
ine „abnorme‘ Reaktionswelse auf dıe Anforderungen
des Lebens Gaupp) Iso eıne psychogene (seelisch be
dingte) Reaktionsform, ausgreifend INS Allgemein-psy-
chologische un Biologıische. Deshalb haftet die klinische
Bezeichnung Vo  - einem gewlssen Kern von Symp
LOMgSZTUDPDPEN: Den Krampfanfällen, Stuporformen, Däm
merzuständen, dem Zittern und den ticartigen Zuckun:
SCNH, den ähmungen und Muskelspannungen, den SC  a
sıblen Un- und Überempfindlichkeiten SOWI1Ee gewlssen
Reiz- un Lähmungserscheinungen A reflektorischen
und vegetativen Apparaten.

Beispiele müssen un! sollen WIT immer Zu Verständnıs beson-
ders (auch be1ı Predigten) heranzlehen, weıl s1e oft mehr qals vıele
Worte asgen Ein u Beisptel hiefür dürfte uns eın  b müuüder, sıch
tapferer Soldat abgeben, der plötzlich von einer Granate ın seinem
zermürbten Zustande der TON verschüttet wird. Er oMM wıe-  Aa
der . langsam ZzZu sıch; da fängt sıch etastien, ob es noch
heıl ' seı Plötzlich zuckt ıhm durchs Bewußtsein O’ wenn iıch doc
endlich AauUusSs diıeser Gefahrenhölle heraus käame! Dieser Ge-
danke kann steigernd auf eine kleine Lähmung einwırken und diıese
einschleifen, ZU. Gewohnheıit machen, wohlgemerkt mehr unbewußt
sogar! Wir haben dann den Wiıllen, diıe Flucht hın ZıL  a Krankheit
vor uns als dem kleineren Übel, das ja der Mensch vielfach instinktiv
SUC. Kıinder, Primitive gleiten oft ın diese hineın, finden aber
vielfach wıieder auch schnell heraus, wenn s1e  — das Schulgehen
nicht freut der eLiwas ‚ anderes. Ein ädel, VOTr ıne unliebsame Hei-



Schattauer sterle.
rat gestellt, kann auch In diese Linie hineingeraten mit dem Unter
gedanken: Lın krankes Mädchen wird der ungeliebte Bräutigam nicht
heiraten. Es 1eg gew1iß eiwas Ungerades, nechtes, Unehrliches darin,
ber oft Sar nıcht erkannt, beschönigt, verschleiert, entschuldigt,
begründet. Daher stammt der moralıische Akzent. Es ist aber wıeder
ıne Preisirage be1 jedem Kıinzelfall, wıeweıt Schuld und Nıchtschuld
geht Darum gılt uch da dıe ernsie Warnung der Rıchtet nıicht,
damıt ihr N1IC gerichtet werdet! Die dunkle moralısche Seite, dıe
Vo em uch den Theologen interessiert, ist oft schwieri1g beur-
teiılen Es gılt da wI1ıe überall den Weg der oldenen Miıtte suchen
zwıschen dem Zuwenig un Zuviel. Besonders für die Behandlung
Hysterischer, W1e WITr noch ‘ sehen werden, ist dieser Gesichtspunkt
VOo großer Bedeutung.

In welchem Umfang ann sich dieser Hysteriespukaustollen? Auf der ganzen, großen (‚efühlsskala ZWI1-
schen dem Totstellreflex (hysterischer Anfall ohl
unterscheiden VO eplleptischen!) ach Käfer-, Spinnen-,Hühner-Art un dem Bewegungssturm eines Vogels, der
1n eiIn Zimmer geflogen ist. Der Irüh verstorbene Ber-
lıner Chirurg Schleich chriıeh wertvolle Bücher, VO
denen eın lesenswertes den Titel tragl: Vom Schaltwerk
der Gedanken (Fischer-Verlag, Berlin). In demselben fin-
det sıch uch eın Kapitel ber Hysterie. Daselbst schreiıibt
Schleich „Die Hysterie ein metaphysisches Problem!
(Das Seelische arbeıtet Sanz eigenartig ın den eıb hın-
ein! Die Hysterie ist eın Spuk zwıschen Normal und
Krank, zwıschen Gut un Böse, Ehrlichkeit un Ver-
logenheit, Schein un Sein, etwas Vielgestaltiges;S1Ee ist geschlechtslos, eine Maskenleihanstalt, eın mela-
physisches Problem '“

Er erzahlt folgendes frapplerendes Beispiel: Bei einem ihm be-
kannten Gynäkologen wurde eın Maäadchen mıiıt sıebzehn Jahren ın dıe
Anstalt gebrac 1m angeblich schwangeren Zustande. Die Unter-
suchung ergab sıch ine virgo intacta; ber schheßlich 1m ünften
onate vermeinte 111a  I Herztöne vernehmen, ım neuntien schien
es normal ZUFE Geburt; erfolgte aber keine., ‚Schließlich Wr der
Professor der Meinung, daß ıne Geschwulst vorhege. Er operierte
nıchts WAar da! He Organe fand mMan normal! Geistiges kann ‚.ben
auch ormen schaffen. ast allmächtig ist die Idee! Der Wunsch
ist ater des Gedankens und oft mehr.

Ausgangsstellen abnormer Reaktionsweisen ıst der
Erhaltungs-, der Geschlechts-, der Glückstrieb, das (1el-
tungsstreben. Die übergrolße Macht der (refühlswelt, W1e
jedermann bel sich erfahren kann, ist sehr beachtlich.

Schließen WIr die mehr klinische Belichtung der
Hysterie mit den vorsıichtigen Worten des Forschers
Kretschmer ab „Man wıird das Zentrum des heutigenHysteriebegriffes ungefähr richtig treifen, WEeNN INnan
Hysterisch Nennen Wr vorwiegend sölche psychogeneReaktionsformen, eine Vorstellungstendenz siıch 1N-



stinktiv, reflexmäßig oder sonsfwie biologisch vorgebielier Mechanısmen bedıent

Wenden WIT unls un einem Arzte und Psychologen
zu, Dr Düring; dieser schaut die Hysterie mehr vVon der
heil-pädagogischen Seıte A die tüur uns Priester eine
besondere Beachtung verdient; ebht 1n seinem tre{fi-
liıchen Buche Grundlagen der HelIp  haädagogik (Rotapfel-
Verlag, Zürich) 1er Punkte klar hervor:

Übergrone Beeinfluhnbarkeıt, Beeindruckbarkeıt
sterischer; alles wiıird im Übermaß gefühlt, Freud undeid STIaAr. suggestive Naturen

Übergroßnes ensein ach außen als Gegenstück
des zerstreuten Pro{iessors, der iın sich gekehrt ist, qut
se1ne Ideen eingestellt, daß die Außenwelt zu wenig
beachtet extravertierte Menschen.

Stark übersprudelnde Phantasıe, die Wahres un:
Falsches vermengt, verwechselt, ständıg Bilder vorgau-
kelt, alles übermalt, STEeEIS träumt, eine fata MOrgana
schafit, ständig filmt traumhafte Menschen. Die Mög-
lichkeıt, Leichtigkeıt der pseudologıa phantastıca, der
krankhaften Lüge, ist be1l solchen Wesen schler eine
Selbstverständlichkeit.

Überspanntes Ichtum, Geltungsstreben auf jede
Art, allen egen, unter en Umständen, Machtwille,
Gerne roßsein, der Stolz 1n den buntesten Formen OGeltungssüchtige.

Als Punkt könnte Ina  en beıfügen eiwas, Was be1l
allen diesen 1ler Punkten eine sgroße Rolle spielt, w1ıe
überhaupt 1m Leben Überstarke Gefühlswelt. In qul-
eregien hysterischen Zeıten, wıe 1n uUuNnseren, regleren mehr
die Affekte als die Vernunit; diese hinkt stark ach So
War immer, wırd se1ın! Diese Schau des eıl-
pädagogen Läßt uUuLSs die Hyster1eformen VOoO  n einer
deren Seıite sehen un ist sehr lehrreich und anschaulich.
Sie Läßt Blicke 1n die Mannigfaltigkeıit des NI-
ten hysterischen Charakters mıiıt allem Guten und Bösen,
der uns besonders be1l der Behandlung der Hysterı1e be-
schäftigen soll

Lassen WITr 19888 Psychotherapeuten Wort kom:-
INCH; die je ach ihrem Stand unkte, ihren Lieblings-
ideen, eine eıle der Hysterie belichten Dr llers-Wien
hat sich efmse_itig zeiner Rıchtung Sanz verschrieben,
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iun 1V11Colo D  des Alifred L N  AdleISS Ihm ist die „ a  Hysterıe u_u AJ  1ne UunN-
wöhnliche, überspitzte Steigerung der ıIn jedem Men-
hen bestehenden SPANNUNG zwıschen Machtwillen un
achtmöglich eit, eine Art Hochstapelel. Allers gabNS kürzlich uch Heilerziehung hei Abwegig-eit des Charakters (Ver] Benziger, KEinsiedeln, öln

936) Darın erklärt CI ”45  ‚Hysterı1e ist keine Krankheit
eigener Art, sondern eine Form der Neurose, die ZU
eil vielleicht VO  a gewlssen disponierenden Momenten,
um eil ber sehr VO  a Umweltskonstellationen bedingtir Allen neurotischen Charaktergestaltungen ist e1gen-ümlich: LErfolge, Geltung, Macht auft larvierte Weise und
hne eigentliche Leistung, hne Eıinsatz der Personen

erringen wollen. Nirgends hegt der Zug zutage, wW1e€e
bei jenen Menschen, die WIT Hysterische NENNenN. Das
Unechte, Komödienhafte, Verlogene 1Im Wesen des Hyste-rischen ist VON jeher bemerkt worden un hat uch dahin
eführt, daß im gemeinen Sprachgebrauch die Bezeich-

nungf’ hysterisch einer Art Schimpfwort geworden ist;
CWILAÖ zZu Unrecht, weil der Neurotiker schließlich sich
elbst ebenso betrügt, WIe die anderen betrügen will,und [Ür se1n (zehaben nıcht voll verantwortlich gemachtwerden kann. Sıind alle Neurosenformen irgendwie als

Entwicklungshemmungen, als die Folge eiınes Stillstandes
C Hineinwachsens in die Lebenslage un Lebensauf-
aben aufzufassen, S ist dieser sogenannte Infantilismus

kaum 1e offenkundiger als bei den Gestalten des hyster1-schen ormenkreises.‘‘ (Allers ıbt uns hıemit sehr wert-
volle Winke Iür die oft VOT ommende Entwicklungs-hysterie Jugendlicher In den Flegeljahren, in dieser NOTI'-
malen Anormalie, der Mensch wegstrebt VO ind-
lichen un die Großen doch och N1IC erreicht.)

Ein praktischer rzt In Wiesbaden, Moerchen, schrıeb
1 der Zeitschrift Tür arztlıches Forschen Nr. 21
ungefähr folgendes: 1929,M  u  tun  €  NA1V1I  ualps  1C  ologie _äes’ Alfred_  Adle  r. Ihm ist die  Hys  terie  'ei‘n‘é an  wöhnliche, überspitzte Steigerung der in jedem Men-  hen bestehenden Spannung zwischen Machtwillen und  achtmöglichkeit, eine Art Hochstapelei. Allers gab  ns kürzlich e  neues Buch: Heilerziehung bei Abwegig-  eit des Charakters  0  (Verl   Benziger, Einsiedeln, Köln  936). Darin erklärt-er: ,  M  ysterie ist keine Krankheit  eigener Art, sondern eine Form der Neurose, die zum  'eil vielleicht von gewissen disponierenden Momenten,  um Teil aber sehr von Umweltskonstellationen bedingt  ird. Allen neurotischen Charaktergestaltungen ist eigen-  ümlich: Erfolge, Geltung, Macht auf larvierte Weise und  hne eigentliche Leistung, ohne Einsatz der Personen  erringen zu wollen. Nirgends liegt der Zug so zutage, wie  bei jenen Menschen, die wir Hysterische nennen. Das  Unechte, Komödienhafte, Verlogene im Wesen des Hyste-  rischen ist von jeher bemerkt worden und hat auch dahin  eführt, daß im gemeinen Sprachgebrauch die Bezeich-  nung hysterisch zu einer Art Schimpfwort geworden ist;  ewiß zı Unrecht, weil der Neurotiker schließlich sich  elbst ebenso betrügt, wie er die anderen betrügen will,  ul_nd für sein Gehaben nicht voll verantwortlich gemacht  werden kann. Sind alle Neurosenformen irgendwie als  Entwicklungshemmungen, als die Folge eines Stillstandes  es Hineinwachsens in die Lebenslage und Lebensauf-  aben aufzufassen, so ist dieser sogenannte Infantilismus  kaum je offenkundiger als bei den Gestalten des hysteri-  schen Formenkreises.‘“ (Allers gibt uns hiemit sehr wert-  volle Winke für die oft vorkommende Entwicklungs-  hysterie Jugendlicher in den Flegeljahren, in dieser nor-  malen Anormalie, wo der Mensch wegstrebt vom Kind-  lichen und die Großen doch noch nicht erreicht.)  _ Ein praktischer Arzt in Wiesbaden, Moerchen, schrieb  in der Zeitschrift für ärztliches Forschen Nr. 21  ungefähr folgendes:  S 1929‚  _ Das Hysterieproblem soll bei der Verwirrung des  eurosebegriffes ganz aus der Neurosenforschun  her-  be  SOoN-  ausgelöst werden. Hysterie ist nach Moerchen ein  deres Erleben und  erwerten organischer Krankheit und  neurotischer Schwäche. (Ist Hysterie eine Krankheit? —  o überschreibt er den Aufsatz.) Ihm zeigt sich in der  ysterie ein allgemein menschlicher Vorgang von rein  Sychologischer und biologischer Bedeutung. (In Anstal-  tye‘_n für Geisteskranke erlebt man Fälle, wo .zuerst‘ eineDas Hysterieproblem SN bei der Verwirrung des

eurosebegriffes Sanz aus der Neurosenforschun her-ZnS50ON1-ausgelöst werden. sterıe ist ach Moerchen eiIn
deres Erleben un erwerten organischer Krankheit un
neuroltischer Schwäche Ist Hysterie eine Krankheit?

überschreibt den Auf{satz. Ihm zeigt sich In der
ysterlie ein- allgemeın menschlıcher Vorgang DVON rein
sychologischer un biologischer Bedeutung. (In Anstal-

ten für Geisteskranke erlebt INan Fälle, .zuerst ıne



ZzZum VorscheiIJJ N A  teskrankheı WI1€eH  zum Vorschei  ?  S  teskr.  ankhei'  wie Schlzophré‘nie' }  War Hysterie Vorbote oder nur Au  ßenseite im Anfa  stadium oder nur aufgepfropft, wie sie überall vorhaı  den sein kann? — Eine schwer lösbare Frage, für Laien  unmöglich!. —) Moerchen betonte auch: „Schrecken wir  als Ärzte, die sich nun einmal mit der Gesamtpersönlich-  keit des Menschen befassen müssen, zu der doch wesen  lich seine ethische Struktur gehört, nicht davor zurück,  daß wir eine weltanschauliche Stellungnahme einfach  nicht umgehen können.“ Er erschaut in der Hysterie ein  individuelles Erleben und Verwerten von Leiden und  Scheinleiden, eine allgemein menschliche und eminent  persönliche Sache. (Alles Kranke wächst irgendwie aus  dem Gesunden heraus; Geisteskrankheiten entstehen ja  X  H©-  auch so!l) Moerchen fügt seinen Ausführungen eine  achtenswerte Bemerkung bei: Die Hysterie unserer Zeit  ist raffinierter, feiner geworden, aber auch deshalb ge-  fährlicher, teils wegen Popularisierung medizinischer  Teilkenntnisse, teils wegen asozialer Ausnützung öffent-  licher Fürsorge wie Krankenkassen, Unfallsrenten, Kriegs-  renten u. dgl., auch wegen der übergroßen Not der Ar-  beitslosigkeit, weshalb man zu Krankheiten seine Zu-  flucht nimmt, um mehr zu erhalten — Zweck- ode;#  Situationspsychosenarten.  x&  f  I  Bei der Beurteilung dér Hysterie muß unbedinfgf  auch die Psychoanalyse von Freud zu Wort kommen.  Dieser ist bekanntlich eine Überbetonung des Sexuellen  7  auf allen Gebieten eigen. Für sie ist z. B. nach Wittels,  einem Schüler Freuds, Hysterie ein Konversionstypus,  .  ein Verwandlungstypus von Vorstellungen und Trieben  in körperliche Symptome; sie sieht in der Hysterie eine  eigene Verdichtung, Verschiebung, Verwandlung. Von  hysterischen Erscheinungen nahm die Psychoanalyse  f  ihren Anfang (Breuer und Freud, Wien).  Jung, der Be  ründer der analytischen oder komple-  in Zürich), vielleicht derzeit der beste  xen Psychologie  (  Vertreter der Psyc  hotherapie, der weltlichen Seelenheil-  kunde, befaßt sich im besonderen nicht mit der Hysterie  ä  und streift sie nur gelegentlich. Jungs Arbeit und For-  schung hält sich mehr von den Einseitigkeiten der Ps.-A.  und L.-Ps. ferne und greift tiefer und weiter aus. Er sieht  im Neurotischen nicht nur regressive Lusterfüllung oder  Geltungsstreben auf ein fiktives Leitziel hin, sondern auchO T N ra  Ba HA  Sch1zophreme
War Hysterie Vorbote der AuBßenseite 1m Anfa
stadıum der LUr aufgepiropft, wı1e sS1e überall vorha:
den sein kann? Eine schwer Öösbare Frage, Iür Laien
unmöglich! —) Moerchen betonte uch: „Schrecken WITr  w
als Arzte, die sich DU einmal mıt der Gesamtpersönlich-
keıt des Menschen befiassen mUussen, der doch
liıch seine ethische Struktur gehört, nıcht davor zurück,
daß WITr eiıne weltanschauliche Stellungnahme einfach
nıcht umgehen können.“ Er erschaut In der Hysterıe eın
ındividuelles Erleben und Verwerten DO  A Leiden und
Scheinleiden, eine allgemein menschliche un emuınent
persönliche Sache (Alles Kranke wächst irgendwie AaUuSs
dem Gesunden heraus; Geisteskrankheıten entstehen ja

NQ)  {}auch so!) Moer chen fügt seinen Ausführungen eıne
achtenswerte Bemerkung bel: Die ysteriıe uUuNnserer eıt
ıst raffinıerter, /einer geworden, aber uch deshalb g..
fährlicher, teıls Il Popularısterung mediziniıscher
Terlkenntnisse, teils I asoztıaler Ausnützung Ölflent-
lıcher Fürsorge W1Ie Krankenkassen, Unfallsrenten, Kriegs-
renten dgl., uch der übergroßen Not der Ar-
beitslosigkeıit, weshalb Inan Krankheıiten seine Zu-
flucht nımmt, mehr erhalten Zweck- oderSituattonspsychosenarten.

Bel der Beurtejlung der Hysterıe muß unbedingt
auch die Psychoanalyse VOo Freud Wort kommen.
Dieser ist bekanntlich eine Überbetonung des Sexuellen
aul allen (Gebieten el Für s1e ist ach ıttels,
einem Schüler Freu D, Hysterie eın Konversionsty pus,
eın Verwandlun StypUS VOoO Vorstellungen und Trieben
In körperliche yvymptome; sS1e sieht in der Hysterıe eine
eigene Verdichtung, Verschiebung, Verwandlung. Von
hysterischen Erscheinungen nahm die Psychoanalyse ;&

ihren Anfang (Breuer und Freud, 1en
UNg, der Be ründer der analytischen der komple-

In Zürich vielleicht derzeıt der besteXCN Psychologie
Vertreter der Psvchotherapie, der weltlichen Seelenheil-
kunde, befaßt sich im besonderen nıcht mıt der Hysterie Aun treılt s1e NUr gelegentlich. Jungs Arbeit un For-
schung hält sich mehr von den Einseitigkeiten der Ps.-A
un 1.-Ps ferne und greift tieter und weiter aus. Er sieht
im Neurotischen nıcht NUur regressive Lusterfüllung der
Greltungsstreben auf eın fiktıves Leitziel IN sondern uch
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Keime neuer Lebensmöglichkeiten. Letztere wirken sich
darum neurotisch aus, weıl S1e VO Betreffenden nıcht
genügen verstanden un sıinnvall realisiıert werden. Er
erschaut Iso In der euTrose eın bloßes Minus. Solangeder Mensch in sich selbst un mıt sıch selbst uneins ist,
kann neurotischen Entladungen kommen. Dem Her-
einarbeiten des Unbewußten, uch AUuSs irüheren Kpochenund dem Primitiven, Kındlichen schenkt Jung uch seline
besondere Aufmerksamkeit. Er versucht Brücken ZUuU
bauen VO Unbewußtsein im Menschen un der Mensch-
heıt hin ZU Bewußten, die 1m Unbewußten wirkenden
Strebungen versachlichen (objektivieren). eın Zıiel ıst
die Innere un außere Harmaonie des Menschen.

Abschließ möchte ich mıiıt einem Satz VO  —
Dr Schleich 99-  INn medizinischer Wiıtzbold drückte sıch
einmal AaUuS: Die Hysterie ist eine Krankheit, bel der
bald die Haarbürste, bald die Wasserleitung, bald der
Stiefel, bald die Kingewelde das Kabel angeschlossenSIN  d, sS1€e ist der Blödsinn der Natur. Man muß aber hinzu-
Iügen, diese Harlekinade der Absonderlichkeiten dari n1e-
mals ein Vorwurf LUr die Patienten, höchstens einer T1ür
uNns Ärzte se1n, weil WIT das wirkliche Geschehen 1n der
Hysterı1e nıiıcht besser durchschauen.‘‘ (Vom Schaltwerk
der Gedanken, Verlag Fıscher, Berlın.)
4 Verhalten des Priesters hysterischen Persönlich-

keiten.
Die Ausführungen ber das W esen der Hysterie kön-

NCN nNn1ıC beirledigen; das liegt VOL allem darın, daß
unmöglich ist, alle diese bunten, psychogenen (seelischbedingten) Zustandsfiormen in Worten einzufangen. uch
der angekränkelte un auch sogenannte kranke Geist hat
seline weltgehenden Varıationsmöglichkeiten. Außerdem
herrscht überhaupt in der Psychiatrie, einem och Jun-
SCH Zweige der Wissenschait, och Jange nıicht die
wünschte Klarheit, ja oft och eın SewW1lSSser Wirrwarr, in
der Abgrenzung der Krankheitsfiormen: diese Tatsache
wirkt siıch Sanz esonders ür gewissenhafte Ärzte sehr
bedenklich AaUS, WenNnn S1€E VOL folgenschwere Entschlüsse
gestellt werden, W1e€e solche die Krbgesundheitsgesetz-gebung In Deutschland fordert.

Gerade auch bei den verschiedensten Formen der
Hysterie bleibt dem esunden Hausverstande eın weıtes
(rebiet vorbehalten. Inıge praktische Winke selen im
folgenden dem Priester. egeben. Ein mehr der weni1gerabnormer psychischer ustand ist jede Hysterieerschei-
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lJung SNall  nen. er ist eine Brücke NC
Zzwel PersNen irgendwie verbindet, die feine, zarte,
wichtige Brücke des Vertrauens, des Zutrauens;
stammt AUS den weıten Bereichen der sıttliıchen Hoch
elt und ist eine reife Frucht des persönliıchen Kredites,
Rutes Der Rut inwlederum ist jenes mühsam, gleich-
Sa groschenweılse gesammelte seelische Kapital 1ür
jedermann, der irgendwie Psychotherapie, seelische e1il-
behandlung der Sar deren höchste Form, eigentliche
Seelsorge, betreiben wıll der mu Hysterische zählen

siıch den empfindlichsten Naturen und deshalb ist
hbesondere Sorgfalt und echte Noblesse nötlg. Da gılt
198808 1Ur jeden Priester zwischen der uralten Scylla un
Charybdis urchzukommen, dem Zuwenig und Zuviel des
Vertrauens. Die einseılt1ig materjalistisch und sexuell quf-
gebaute Psychoanalyse des Wiener Professors reud,
eine psychische Heilmethode, enthält 1el Wahres un
Falsches. Zum Wahren gehört der sogenannte Übertra-
gungskomplex im gewilssen Sinne. Freud erschaut darın
eın Übermaß des Vertrauens, eiıne Verliebtheit, iıne
sexuelle Bindung ach seiner Denkart:;: eine (Gefahr Tür
rzt und Priester bilden derartıge Zustände, die sich be1
der seelischen Behandlung, dieser ofit seelischen Entklei-
dung, zuerst ungewollt und ungeahnt herausentwickeln
können. Menschen sind WIT alle Deshalb gilt als Tund-
gesetz einer richtigen seelischen Kur eın qgewissesS Dıstanz-
1alten TÜr rzt und Priester, das Beziehen einer Reserve-
stellung, aus der INa  H siıch nıicht herauslocken 1äßt; s1e
soll gew1ß nıcht stell, stiarr sein, daß das für dıe
seelısche Behandlung wichtige Vertrauen Schaden
leide Damıit ist eine Grundeinstellung des Priesters ge-
geben. Seine Heilbehandlung beruht ja neben Würde und
Weihe, der ten benediktinischen gravıtas un honestas,
VOT allem uch aut einem esunden Vertrauensverhältnis;
dieses ist eine geheimn1svo le, übergroße Menschenmacht;
dabe1 ann eın ungesundes Übermaß geben, zumal 1n
verrückten Zeiten. Man lese DUr das uch VO  (n Fülöp Mil-
ler Führer, Schwärmer und Rebellen (Bruckmann-Ver-
lag, München Der barsche, srobe Ton ziemt selten,
Sanz selten der eigentlich n1e LÜr einen Priester,
wenlsgsten gegenüber Menschen, dıe irgendwie doch
der (ırenze des Krankhaften stehen, w1e bel HysterI1-
schen olit der all ist Außerdem kann jedes grobe, un-
überlegte Wort plötzlich die Brücke des Vertrauens w1e
einNn Wolkenbruch abtragen; Was dann? Aber zwischen
„Theol.-prakt. Quartalschrift.“‘ 1938
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dem Barsch-Grobsein un dem Zugut-Zuliebsein gibt es
viele gesunde Nuancen un Möglichkeiten. E  iıne weıtere
Hauptregel Tür das seelische Verhalten eines Priesters
lautet: Striıkte Einhaltung aller Höflichkeitsregeln; diese
bedingen ach alten, herkömmlichen egen eine SE-
sunde Distanzıerung, erhalten un sichern s1e. Dr gnaz
KLug zeigt u1s hiezu ZWel treffliche Anschauungsbilder:
1ılm un Radıo (Tiefen der Seele eın sehr lesenswertes
Buch!). Klug betont, daß der Priester jederzeıt SDIC-
chen sollte WI1Ie VOL dem Radıio un siıch allzeit beneh-
INne  o WIe VOL der Filmkamera be1 einer Aufnahme Die
Alwissenheit (Gottes macht ja och SCHAUCT., Liebe und
Haß eines W eıbes sıind Tfür einen Priester ıberaus sgefähr-
lıche Dinge und beide haben ihre starke Neigung hın ZUL
Amoral. Schiller sagt einmal treffend: „Wo nıcht lıebt,
hat schon gerichtet das Weıib!‘ Manch weibliches W esen
ist leiıder oft dem Priester gegenüber mehr W elb, als
selbst ahnt Dann möge der Priester ahnen. Übersehen
ist verspielt, sagt eine Spielregel; diese gilt uch sonst.
Unterlassungssünden können sich furchtbar rächen; elIn-
mal ist da nıemals keinmal. Sexuelle Biındungen SIN  d
stark, gefährlıch, WEeNnNn S1€e einmal geweckt worden
sind, WECNN uch 1988088 durch Übersehen un Unvorsichtig-
keiten, Vertraulichkeıiten, Unzulässıgkeıiten. Die drohende
Betäubung ist eine große. Strindberg, gew1ß eın Eirfah-
9 hinterließ seinem Sohne die kluge Mahnung: „Lebe
keusch! 6 Kins VOoO Dringlichsten, W as uUNseTe Zeit WI1e-
der brauchen würde, ist sexuelle Zucht un: Ordnung;
diese ist auch eın Hauptmittel der Charakterformung. Das
sechste Gebot ist ein Ordnungsgebo erster üte un
Ordnung 1Ur jedermann, iür eın SaNZES Volk, 1Ur die
N Zukunit. Die beiläufig gesicherten Resultate der
gesunden Erbforschung untermauern Sanz NECUu dieses
Gebot un weıten Sanz unheimlich qus! Strindberg
hinterließ uch der Nachwelt einen eachtenswerten
Satz „Ich suchte ın der Frau einen ngel; ich fiel ber
ıIn die Arme eines Erdgeıistes, der mich unter den Betten,
die mıt den Federn der Flügel gestopit a  €, CI-
stickte.“ Eın alter Pfarrer miıt buschigen Augenbrauen
pflegte bezüglich der Frauenwelt un ihren Strebungen

CI.: „Umreißen tun S1e keinen Baum, aber auSSTa-
ben jeden.” Damiıt wollte 9 daß der we1ıb-
liıchen Psyche e1igen sel, ihren Willen irgendwie durch-
zusetzen, auf eraden der ungeraden egen Betont sel
aber uch der Wahrheıt e daß 1Ur eın eıl der
Hysterischen esonders sexuell gefährlich werden kann;



O

Schattaue ber yster

eın el kann olft sogar asexuell sein und infantıl sexuvell
der getarnt, mehr unbewußt.

Beispiele mögen der Veranschaulichung dienen: urs Schwarzén-
berg wurde sehr jJung seinerzeıt Erzbischof VO Salzburg, miıt Jah-
ren jener Zeıt uch iıne reiche, schone und fromme Burgers-
ochter, allgemeın dıe schone ally genannt.

S1e weilte miıt Vorhehe den Lieblingsorten des Erzbischofs,
11n Mırabellgarten, 1mMm Aignerpark; eines ages erhielt s1e die W e1l-
SUN$, daß sS1e diese Platze me1ıden möÖge. Das traf s1e sehr hart
Vergeblıich versuchte der reiche Vater seıne "Vochter verheıiraten;
s1ie w1ıes alle Freler abD. 1849 STIAar. ih ater. Schwarzenberg WAar

Erzbischof VO  — Prag; da meldete s1e  - € sich 1Nns Kloster der Borro-
mAerinnen ın Prag; beım Eintrıitt bat s1e Audienz und erhijelt s1e
auch; 15866 1m Kriege SC Preußen leistete s1e Lazarettdienste: Zu
Ode erschöpft kehrte sı1e iIns Kloster zuruck und heß den Kardinal
bıtten, daß ıh: dıe Wegzehrung reiche; tat Dann STAar. siıie.  _
(Salzburger Volksblatt, März 1935 Beide waren große, gute
Menschen. Ihr Zuchthalten, ıhr eıden und -hehen, das Zielführendst
In der aC.  €: führte beılde A ıhrer seelischen Höhe

Eın Beispiel, wI1e Arzte sıch hysterische Persönlichkeiten
sichern suchen: Zu einem Anstaltsarzte kam ıne typisch Hysterische
einıge Zeıt nach der Entlassung und orderie eın Gesundheıitszeugnıi1s.
Sıe War pomphaft angezo$senN. Im Amtszımmer des Arztes brachte s1e
ihre VOT; der Tzt zoögerte, ıhr das Zeugn1s auszustellen; da kam
S1C In Wult und sa „„Wenn Sıe m1r nicht Jetzt das Zeugn1s qusstel-
len, fange ich schreien un!: erkläre dann, daß Sie meıner Frauen-
ehre nahegetreten iınd.‘‘ In diesem Momente öffnete ıch ıne DUr

unmerklich nıcht geschlossene I1ure und Aaus ın trat eın anderer Tzt
hervor, der das an espräc abgelauscht Da rauschte dıe
Dame ın ihren Seidenkleıdern hne ruß davon.

In einer Anstalt taucht zeitweilig eın nıcht unschönes, Sanz
schlichtes, vollkommen harmlos scheinendes qals Patiıentin auf.
Bei einem olchen Aufenthalte lief ıne Anzeıge den Gemeinde-
arzt, den sS1e be1ı einer Erkrankung rufen lassen un dem s1e
dann überall nachsagte, habe s1e geschlechtlich mißbraucht. Der
Yzt konnte sich Vo Verdachte reiniıgen. Wiıe schwer tate ıch eın  a
Prıester dagegen be1ı einer solchen pathologıschen Lügnerin, wenn
L1LUTL etwas unvorsichtig ware der uch das nıcht.

In einem Landdorfe ın den Bergen ereıgnete sich VOoOTr nıcht lan-
SCr Zeıt olgende Begebenheıt: Die Tochter eines Arbeıters erkrankte

Grippe; in der olge zeıgten sich Anfälle, Krämpfe, Reißen den
Haaren, Aufbäumen dgl un Pseudovisionen. Sıe erregte das Miıt-
eıd der Umgebung un auch die Neugıerde; das war Sanz besonders
der rall, als s1e vorgab, daß die verstorbene Nachbarin ihr erscheine
und S die heilige Kommunion bringe. Besucherinnen wußten
erzählen, daß tatsächliıch nach einer olchen Vision der verstorbenen
Nachbarin die Hostie auf der Zunge gesehen wurde. Der Priester hatte
der Kranken öfters diıe heilige Kommunılıon gebracht. Diese Kunde aber
machte ihn stutzıg un machte sich NU: daran, die aC. qufzuhel-
len Beim ersten Versuch heß UrCc. ıne Frau den Mund der Vel -
meıntlichen Kranken reinigen, die Hände untersuchen wıe das ett
un! Taschentuch; plötzliıch aber begann das Mädel eten, starr auf
einen Ort schauen, die Lippen bewegten iıch wI1e 1m Gebete; dann
Öffnete siıch der Mund un! auf der unge befand ıch ıne Hostie
Der Priıester nahm eın andermal einen zweiten Priester mit; das Ge-
sicht wurde mıt einem Schleier umgeben, die Hände qauf das Lein-
tuch gelegt; diesmal blieb die Erscheinung der Hostie auf der Zunge
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au Di Ge!l 1C. rklärten Vor--  Ka Yats  chwin(ie?; ber dıe MI  L  O a b 3  r a  S ar  Erscheinungen nahmen ihren weiteren
erlauf, der Zulauf nahm eher als ab Der Priester aber ıne

uverlässıge Frau beauftragt, weıterhın es beobachten, unter-
suchen. Als die Frau daran g1ng, das ett untersuchen, SPTans das
Mädchen aus dem ett 1Ns Nebenzimmer un: kam mıt der Hostie 1
Munde zurück, nachdem beım Springen AUuS dem einen Krampf-
anfall gezeigt So Wa  —< uch das zweiıte Mal der Fall; TST hbeim
dritten Versuche gelang dıie Hostie 1m Beinkleide finden. Seıt
diesem Funde bheben dıe Vısıonen AaUS, das gesundete, wurde
kokett, verschwenderisch, betrügerisch un verzog sıch schließlich in
ıne qandere Gegend. Der Geıistliche erfuhr nıchts mehr VOo  w} iıh

Sovıel diesem Kapıtel; es findet seıine notwendige
Krgänzung im folgenden.

I1l Behandlung VO  m hysterischen Persönlichkeiten.
Aus dem Vorausgehenden wIıird die erste Forderung

begreiflich erscheinen: € starke ute Der alte
Theophrastus Paracelsus nannte die Liebe die kräftigste
Arznel. Diese Forderung hängt mıt dem ZUFL seelischen
Keilbehandlung notwendigem Vertrauen als
seelischer Brücke hın der behandelnden Person.
Starke, echte üte kennt keine Sentimentalitäten; S1e ist
etwas VO Summum-Bonum, die jedem Priester eigen
se1in soll qls echte Vatergüte, die ach dem göttlichen
Rezepte das Böse durch das ute besiegen SUC Jedes
hysterıische Wesen mu auch bel Tadel, Strenge fühlen:
Man meınt gul mıiıt mir! Liebe diktiert MIr diese
bittere Medizın, Liebe ist CS, die nıcht nachgeben darf un
annn Das scharfe Messer des Chirurgen ist heilsam,
weil 1n der Gluthitze steril gekocht ist Sollen nıcht
uch eım Priester alle selne Operationsmesser im Feuer
echter Laiebe sterıl gekocht Se1n und selbst allzeit steril
bleiıben bel allen selinen Operationen? Bel ieder eıl-
behandlung spielen die Charakterıistika hysterischer Per-
sönlichkeiten eine Hauptrolle; diese Sind: Verfehlte
Zwecksicherungen; deshalb nenn S1e retschmer uch
Zweckkranke; ungerade Wege werden Ur oit bel der
Abwehr vermeintlicher bel bevorzugt qals scheinbar klei-
eTre bel Unechtheiten mehr der mıinder bewußt
werden ın den Dienst der Sache gestellt; Iriebfedern sol-
chen vielfach verfehlten Handelns sind Unordnungen In
der Triebwelt der Selbsterhaltung, der Ehre, des (rel-
Ltens, des Glückes, des Lustgewinnes aller Art Damit VeOeI1I-
Hlzt, mannigfach verspannt, verknü It sind Überspannun-
geln des Ichs, der Phantasıe, des Gefühlslebens. Will InNna  —
U versuchen, solchen Übelständen seelischer Art be-

SCHNCN, wird INa  — zuerst versuchen, sıch beıläufig klar
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Zu n hhysterischen ACLL NM  ständen 11  Zu iu oder mit mehr oder

weniger frischen HKällen Alte, eingeschliffene sind Nn
mühsam bessern der einzudämmen ; sS1e sınd ver

gleichbar eingewohnten Ticszuckungen 1m (rzesichte ode
Sar durch schlechtes Sıtzen erworbenen Buckeln. ber
tunlichst ist In allen Källen das Möglichste versuchen
mıt dem stillen, echten Heldenmute der groben Tugend
der Geduld und sind unheilbare Fälle aul das Mindest-
maß herabzusetzen. Eın gutes, leider olit nıcht anwend-
bares Miıttel ist die Verpflanzung solcher brüchiger Na-
turen 1ın eine gesunde mgebung, unter Leitung un FKFüh-
rung einer klugen, guten, starken, erfahrenen Persön-lichkeıit

egen der Häufigkeıit un Gefährhlichkeıit mMUuU. die
sogenannte Entwicklungshysterie erwähnt werden, die 1in
eine bleibende Entartungshysterie beı falscher Behand-
lung un übler Anlage übergehen annn In die Entwick-
lungshysterie geraten DUr leicht Jugendliche hinem, in
dem Zustand der sogenannten normalen Anormalıe, den:
Flegeljahren, der Revolutionszeıt der Lebensentwicklung.
SIie finden nicht die richtige Miıtte ıIn der wahren Selbst-
werLlung, im Iriebleben, im Zweckstreben, 1m Gefühls-
ljeben, der ügelung der Phantasıe: mehren sıch die
Unechtheıten, Unordnungen un seelisches Miß-
beha ach innen und aqaußen. Die Pubertätszeıit ist
eine rprobung der Krzieher. Da heißt den richtigen
ergang finden VOoO Feldwebelton dem des Lebens-
beraters; sonst entgleitet die Jugend den Eiltern und beide
Teıle klagen, daß sich ine Scheidewand zwischen ihnen
auifrichte, unter der beide leiden, sich unverstanden füh-
len. Diese jugendliche Revolutionszeıt mıt ihren hysterI1-
schen Kinschlägen scheıint treffliche Zeitparallelen Tür
UuUuNnseTe Gegenwart abzugeben, die unstreitig viele hyste-
rische Züge aufweıst.

KEtwa  /  Q sehr Böses, Giitı bel hysterischen Persön-
lichkeiten sind deren verifeh14te Zwecksicherungen; ihnen
eigen ist vielfach eın mehr der minderes zielsicheres un
zielklares Ausweichen VOor den Anforderungen des 1:
bens, eın Abweichen qut erade Wege hinein in die
Krankheit, D bei Renten yster1e, Z Hochstapeleı
aller Art, uch politischer, ZUr Giftmischereı schlimmster
Sorte Giftmischerei aller Art, WI1e€e AaNONYINC Briefschrei-
berei, ist ıne Waflfe der Schwachen, der Sichzurück-

setztfühlenden: sS1e können auf ihrer abschüssigen
ahn hingleiten Z Menschenhaß, teuilischen Schaden-
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freude, getarnter Herrschsucht ohne Grenzen und der-
gleichen.

Nıie sollte VETrSgESSCH werden, daß in jedem Menschen
eiwas VO  - einem Kngel, ber uch VO  — einem Teufel ist
Interessant sSind die verbrecherischen Doppelnaturen, die
CS 1m gewÖöhnlichen Leben In allen Abarten gibt; daher
stammen oft auch die asozlalen Unarten vieler Menschen,
die das Christentum mıbßkreditieren. (Vielleicht böte
der all der Krau der iın Linz In der Hinsicht manch
Interessantes un Lehrreiches, der siıch VOL nıcht langerZeıt zugeiragen hat un UTC den viele Menschen hın-
eingelegt worden SIN Der große Forscher retschmer
chrıebh bereıts 1929 den Satz nıeder: „Psychopathen gibt
s immer: In ruhigen Zeiten begutachten WIT s1e, 1in
ruhigen beherrschen S1e uns.“ (Die Genialen.) Miıt
deren Worten: Je sröher das Irrenhaus wird, mehr
kommen die Irrenden ben auf

Die Gegenarbeit verfehlte Zwecksicherungenann sehr hbunt sıch gestalten un höchste Klugheit erior-
dern: ehbenso der Kampf alles Unechte, W1€e alle
Trtebunordnungen. Es ist da sehr schwer, besondere
Normen aufizustellen. Die alten, iesten Normen des C.hrı1-
stentums sınd un bleiben immer die gesündesten un
besten. bel der Bekämpfung des gelährlichen gO1S-
INUS weist das Christentum WI1e€e 1n allem autf eine gesundeMittellinie hın Du sollst deinen Nächsten heben WI1I€e dich
selbst. Die gesunde Selbstliebe wıird da ZU Maßstab der
Nächstenliebe gemacht. (Gerade uUuNnseTe verrückte. Zeit, die

wagt, diesem 1Ur das Irıedliche, schöne £U=
sammenleben wichtigem, grundlegendem Satze rut-
teln, wiırd un mMu heute schon VOT den Ergebnissensolch wahnsinniıgen Beginnens erschrecken. Gemeinnutz
geht VOL Kigennutz, sagt INa Serne Man übersieht ber
dabe1 sehr oft, WI1Ie diese Redeweise einer sehr unge-sunden Jarnung eines Kgozentrismus auf einer anderen
Seite tüuhrt Einen bezeichnenden Satz Tormte urt Schnei-
der, eın deutscher Gelehrter: „Der Phantast betrügt sich
selbst, der Pseudologe die anderen.““

Die Ausführungen bezeugen die hohe Bedeutungeiner richtigen Frziıehung, Nacherziehung, die (zesund-
erhaltung aller seelischen Kräfte, der Sdanierung der Seele
1MmM harten Leben Deshalb selen Urz geballt Erziehungs-ziele namentlich TÜr hysterisch angekränkelte Persönlich-
keiten zusammengefaßt: Pflege einer unbedingten I'_
heıtsliebe, des Strebens ach der Echtheit, Lauterkeit des

(?harakters win allen Lagen des Lebens der ehrlich gute
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Wifie der religiösen ertwelt! die Phnere ediegen-
1e1l, Diszıplın un Ordnung eın och großer Drill
VOIl außen her annn sS1e schaffen! wirkliche Lebens-
führung, Meısterung durch die ständige Reform des All-
AdS, seiner Zielsetzung w1e der des SaNzeN Lebens,
Standhalten ım eıd aller Art durch die A1LZ sgroße,
stille, heldenhafte, altchristliche Tugend der eduld, der
T’reue ım Kleinen dieser Genialıtät des Alltags!
richtige Verteilung seelischer und körperlicher Arbeıt ım
Rahmen einer gesunden Tagesordnung, Arbeıitsliıebe W1Ie
echtes, umfassendes Mitmenschentum in richtigen Abstu-
iungen, ber hne Ausschließungen der Haß ist un:!
bleibt eine destruktive Macht und ist eın Brandherd TÜr
hysterische Entwicklungsmöglichkeiten Haupt-
punkte der Gegenarbeıt Hysteri1e aufzuzeigen. Was
nutzen schließlich einem Volke Olympiasıeger und -Sl1e-
gerınnen, WEeNn S1e WI1e Kiınder weınen, sobald ihnen der
Sieg entglıtten ist (zerade bel einem solchen Falle habe
sıch die eigentliche TrONe, das Vollsieghafte seelıscher
ra offenbaren und nıcht das furchtbare achhinken
1im seelischen Iraining hın ZU wahrhalft Guten, Schönen
un Wahren Hochziel ıst und bleibt: Gesunde Seele ın
einem gesunden Körper; Harmonıie ım Innern. Wie weıt
ist die Menschheıt VO eute davon noch entiernt;: arum
sovliel Angstzustände, daher der Rüstungswahnsinn, der
alle zugrunde zu ' richten droht, viele hysterische An-
satze, jel Böses, Krankes, Halbes, Ungesundes, direkt
Giftiges, Teutlisches, Höllisches auf der Welt Wird die
Menschheit besser, klüger? el sS1e seelisch der fällt
s1e? Das ist eine sroße Frage der Zeıt. Darın wurzelt
zutiefist Glück, Wohlsein, Reichtum, Macht, Auifstieg eiınes
Volkes un Staates

Von selbst führt uns die Behandlung hysterischer
Persönlichkeiten ZUu Kulminationspunkte, der religıösen
Tiefenerziehung, VOoO der jede psychische Handlungsweıise
ihre eigentliche Weihe und Krait bezieht. Die Gedanken-
losigkeıit der Lösbarkeit VO  — der gesündesten Bindung
das Summum-Bonum ın unseIrell agen enzt Wahn-
SINN und kommt einem Selbstbegräbnis eich. Wenn eIn-
mal das Höchste nıcht mehr heılıg ist, ann wird bald
nıchts mehr heılig se1n, uch keine Surrogate, Cl ©  D:  mmer-
Lliche Ersatzmittel für das geistige Hungern, Dürsten, Frie-
ICH, Darben 1ın der (zottesierne

Es iıbt relig1öse Hysterische; diesem Tatbestand
1äßt sıch folgendes Dılemma aufstellen: Leılder, daß diese
religiöse‘ Person hysterisch ist; s1e gıbt unstreitig oit



ern Gebaren ott SCI Dank aß diese
Hysterische . E,  Ar  religiös st; wıe würde s1e vielleicht ausarten,
wenn diese Bindung nıcht vorhanden wäre. Ein Satz von
Goethe findet uch vielfach seiıne Illustrierung: Wie einer
st, ıst seın Gott; darum War uch ott oft ZU

Spott
Die Kernprobleme der Hysteriebehandlung werden

och 1eisten VO  m der relig1ösen eıte her angepackt;
ıe die verifehlte Zweckeinstellung un die Unechtheıt
durch den relıg1ösen, ehrlich uten W iıllen VOL dem All-
wissenden, einer wesentlichen Grundeinstellung 1ür das
anze religıöse Leben Der Unordnung im Iriebleben
aller Art wıird das Ruhen in der OÖrdnung des Kwigen
entgegengesetz qls Born wahren Friedens. Dem UNSESUN-
den Kgozentrischem weıst die Demut, dieses Wahrheıits-
urteil ber sich, die oldene Mitte zwıschen dem Zugroß-
und Zukleinseinwollen. Der ata MOTrgana der Phantasie
un des Gefühls seizen die Grundgesetze des Glaubens
und der Moral ihre (Gırenzen. Diese wenigen Gedanken
bezeugen klar, wW1e€e zeitgemäß die Seelsorge gerade heute
ist un W1€ notwendig der alte 1yp des Priesterarztes hın
ach den bunten Krankheıitsiormen menschlichen Irrens,
Fehlens. Wie weiıt fehlt in unseren Jagen bezüglıch der
seelischen Hygiene? Die Zahnbürste ist seıt (10ethes
agen ıIn ung gekommen; damals begannen erst die
Bader eım seltenen ade mıt einer groben, unsauberen
Bürste dı Zähnne reinıgen; he:te haben doch schon
viele ihre Zahnbürste. Wiıe stehi Der Lkeute mıiıt der
Sauberkeit des Mundes, der Zunge? Man oreife LUr
dieses eine Kapitel seelischer Hygıene heraus. (znt
schler eute etwas Giftigeres 9QiSs diese unheimlich VeI-

längerte Zunge hinein ın die Pressewelt UNsSeTeET Ta
und ın die Ätherwelt des Radıo? Die seeliilsche Sauberkeit
auf allen Gebleten der seelıschen Hygiene hat nıcht Z
genommen, ist echer 1 Abnehmen begriffen.

SO mu enn diese seelische Heilbehandlung hyster1-
scher Persönlichkeiten beschlossen werden mıt der Fat-
sache, daß leider och viele Kurpfuscher der gelstigen
Seelsorge gibt un daß eINs VO Dringlichsten 1n der
Gegenwart wäre, der seelisch kranken, leidenden
Menschheıit Qanz TrOoPe, qufte, uge, selbst eıle, Ja het-
lige Seelsorger geben.

Denn 1Ur bessere Menschen bedingen bessere Zei-
ten, seelisch gesunde, tarke! Seelisch gesund ist ach

BichliImeiler ein Mensch, der durchaus bereit ıst, ja dar-

nach glüht, sich mıt dem „‚eben, WI1e€e ist, auseinander



Zz7u setzen, r ke weich N, ke1ine Halbh te
bt, hne elein Mensch er HöchstesWa und erst

ixe Idee verrannt seın der 1n einen beengenden
Fanatısmus, eın innerlich wahrhait Ireler, harmonischer
Mensch, aufgeschlossen 1ür die Umwelt ın ihrer Tiefe
un Weıite, eın Mensch, der hıeben un hassen kann, der
sıch selbst iın scheinbarer Verschwendung tür andere

iert, der ber dabe1 nicht auihört, siıch selbst sicher
und firöhlich hesıtzen. (Bichlmeıier: Religıion und
liısche Gesundheıt, Meyer-Verlag, Wien,

„Wenn ott ist, der Schöpier und allmächtige Al
um{iasser un Iräger seelischen Lebens und alles Gesche-
hens, dann müßte seine Leugnung 1m Leben eine solche
seelische und gesellschaftliche Erschütterung, eine Hat
losiıgkeıt und solche Neurosen ach sich ziehen, daß eın
eINZIS Schrei der ott betrogenen Welt iıh wieder
zurückruft 1n diese gottlose Welt.“ er Alfred.) Wer
hört nıcht diesen Schrel überall herausklingen, ott-
losigkeıt, der Wahnsınn in Potenz, sich breıt macht und
ausbreitet?

Literaturangabe: Kretschmer, ber Hysterıe, Verlag Thıeme, Leıip-
zıg Niedermeyer, Pastoralpsychiatrıe, Paderborn, Bonifatiusdruckerel,.
LCZ. ervose un psychiısche torungen, Herder (1 S) Allers, Heıil-
erzıiehung be1l Abwegigkeıt des harakters, FEinsiedeln, Benziger. Bumke,
Handbuch der Geisteskrankheıiten, (Springer). Bichlimeter, Re-
lıgion und religıöse Gesundheıt, Wiıen, Verlag Meyer. Klug, Tiefen de
eele, Paderbqrn, Schöningh.

Das Ehehinderni 126 Osterreich nächAem onkordate
Von Dr Johann Litschauer, O{ffiziıal vVvVo  - St Pölten

Vor un ach dem Konkordate standen die Bischö6ö{-
lichen Ordinarıate und die geistlichen Ehe erichte Sster-
reichs nicht selten VOL dem Fall, daß der Bestand des

S
staatlıchen Ehehindernisses des Katholizısmus festgestellt
un eine katholische Ehe für unmöglich erklärt wurde,
obwohl keine kanonisch gültige Vorehe vorlag. Nun ıst

Juni1 1937 eın all Vo ersten Gerichtsho{f ent-
schieden worden, aus dem erhellt, daß das staatlıche Ehe-
hindernıs des Katholizısmus ur annn vorhanden ıst,
Wenn eine DO  —- der katholischen Kirche als gültig angeE-
sehene Vorehe vorlag. Der all War folgender:

bergetretenEın Katholik, der ZU Protestantismus
War, heiratete 1im Jahre 1919 eine Protestantin ach pro-


